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Redaktion, Druck und Vertrag von 
N. Graßmann, 


Kirchplatz Nr. 3. Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlig 


15 Sgr., mit Landbrieſträgergeld 18%, Sgr 


Arerate: Die Petitzeile 1Y, Sgt. in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 


Aimahrme: Kirchplatz 3 und Schnlzenſtratze 17 lohn 5 Sgr. 
bei O. H. T. Boppe. 
Nr. 102. Freitag. 3. Mai 1872. 
Deutſcher Reichstag. beſteuert; und zwar ungerechter Weiſe nur zu Gun- dieſer Frage, da er als Reichskanzler eine ganz eigen- verbeckſchen Antrag geſprochen, wird die Diskuſſion 
(Sitzung vom 1. Mai.) ſten der Männer, nicht der Frauen, denen man hier thümliche Stellung zu derſelben einnehme. Er trage geſchloſſen. 


die Verantworlichkeit dem Lande gegenüber und ſei Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Ho⸗ 
verpflichtet, die vom Kalſer vollzogenen Geſetze zu verbeck an die fünfte Etatsgruppe zur Vorberathung 
contraſigniren, er müſſe ſich deßhalb auch bei jedem verwitſen. Damit ſchließt die Sitzung um 4½ Uhr. 
neuen Geſetze die Frage vorlegen, ob daſſelbe auch Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Tagesordnung: 
nach ſeiner Anſicht mit dem Fortbeſtande ves Reiches Erſte Berathung des Reichshaushaltsetats. 

in Einklang ſtehe, und es moglich jet, daß er ſeine Dentſchland. 

Contraſignatur für eine Vorlage geben könne oder * Berlin, 30. April. Auf dem Gebiete der 
nicht. Es könne deshalb auch wohl der all einive-| Polltik hat in den lezten Tagen ſich fo wenig wie 
ten, daß der Reichskanzler einem durch Reichstag und möglich, von Bedeutung nahezu Nichts ereignet, fo 
Bundesrath zu Stande gekommenen Geſetze feine daß man faſt zu glauben geneigt fein könnte, daß die 
Contraſignatur verweigere. Was nun die vorliegende vorzeitige Hitze, wie fie ſo früh ſo bedeutend ſeit 1842 
Frage anlange, ſo gebe er zu, daß die Salyteuer| nici geweſen fein ſoll, auch dies Gebiet nicht unbe⸗ 
eine Steuer ſei, deren Befeitigung wünſchenswerth einflußt gelaſſen habe. Am meiſten kamen die Ge⸗ 
ſei. Fraglich jet es, auf welche Weiſe dies zu ge- rüchte und deren Nachwehen zur Sprache, welche er- 
ſchehen habe. Die finanzielle Seite dieſer Frage ſtere über die Beziehungen zwiſchen Deulſchland und 
gehe den Finanzminiſter an, für den Reichskanzler Frankreich und über eine angeblich von dem Reichs⸗ 
komme es darauf an, ob durch eine ſolche Maßregel Fanzler an die franzöſiſche Regierung gerichtete Note 
im Reiche politiſch etwas verſchlechtert werde. Er auf die leichtfertigſte Weiſe in Umlauf geſetzt worden 
halte die eigenen Einnahmen des Riiches politiich für waren. Daß auch kein wahres Wort an der ganzen 


Am Tiſche des Bundesrathes: Fürſt Bismarck, das Wort reden müſſe, ſelbſt wenn man (wie Red⸗ 
Staateminiſter Delbrück, Dr. Fäuſtle, Miniſter Camp⸗ ner) ein Gegner der Frauenemanclpation iſt. (Ge⸗ 
hauſen, v. Mittnacht. lächter.) Ferner in der Zuweiſung gewiſſer Stem⸗ 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die 15. Ple- pelgefälle an das Reich. — Eine andere Regelung 
nar-Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten mit geſchäft⸗ iſt kaum möglich obne Schädigung der Intereſſen des 
lichen Mittheilungen. Reiches und der einzelnen, vor Allem der kleineren 

Das Hans tritt in die Tagesordnung ein. Staaten. (Redner verließt zum Schluß, durch ſtarke 

Erſter Punkt derſelben iſt der Antrag des Abg. Unruhe mehrmals unterbrochen, die Reſolutlon und 
Fehrn. v. Hoverbeck auf Abänderung des §. 43 die gedruckten Motive.) 5 
der Geſchäftsordnung. Präſident des Reichskanzleramts Delbrück: Die 

$. 43 lautet: „Der Präſident iſt berechtigt, die verbündeten Regierungen würden der Natur ber Sache 
Redner auf den Gegenſtand der Verhandlungen zu⸗ nach erſt dann in der Late ſein, beſtimmte Beſchlüſſe 
rückzuweiſen und zur Ordnung zu rufen. Sit ſol⸗ zu faſſen, wenn der Reichstag ſeinerſeits ſich über 
ches in der nämlichen Rede zwei Mal ohne Erfolg dieſe Frage entſchieden. Sie hätten dennoch mit 
geſchehen und fährt der Redner fort, ſich vom Ge- Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes für 

genſtande oder von der Ordnung zu entfernen, jo die Einzelſtaaten denſelben ſchon jetzt einer vorläufi 
kann die Verſammlung auf die Anfrage des Präfi- gen Beſprechung unterworfen. Die verbündeten Re⸗ 
denten ohne Debatte beſchlleßen, das ihm das Wort gterungen find der Meinung, daß die Aufhebung der 


über den vorliegenden Gegenſtand genommen werden Steuer Gegenſtand ernſter und beſchleunigter Erwä⸗ 
ſolle.“ gungen fein muß, fie glauben aber, daß der bean⸗ 
Abg. v. Hoverbeck beantragt das Wort „jol- |tragte Entwurf nicht zur Annahme geeignet fei. Der 
ches“ in „letzteres“ zu verwandeln, um einer ver- Entwurf ſchlage vor, die Herabſetzung der Steuer um 
ſchiedenen Auffaſſung der Geſchäftsordnung, bezüglich die Hälfte ſchon zum 1. Januar nächſten Jahres 
des Ordnungeꝛuſes, wie fie bereits ſich gezeigt hat, vorzunehmen. Wie weit dieſe Ermäßigung eintreten 
aus dem Wege zu gehen. ſſolle, darüber laſſe ſich allerdings ſtreiten; er halte 
Abg. Friſch beantragt das Wort „ſolches“ jedoch diejenige Anſicht, welche die gänzliche Beſeiti⸗ 

durch die Worte: „Das eine oder das andere“ zu gung anſtrebe, für die richtigere; dinn alle Belaftt- 


urrſetzen. gungen des Verkehrs und alle Uebelſtände, welche mit 


’ Beide Anträge werden auf den von v. Bernuth der Steuer in Verbindung ſtehen, dauern eben jo 
und von Hoverbeck unterſtüßten Antrag des Abg. lange fort, fo lange die Steuer überhaupt beſtebe. 
Wolffſohn in die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion über⸗ Eine voͤllige Aufhebung der Steuer werde nur von 
wieſen. c Wirkung fein, denn dieſelbe jet eine ganze Maß⸗ 
I Hierauf folgt der Antrag des Abg. v. Hover⸗ regel, während eine Verminderung der Steuer nicht 
beck wegen Abänderung des Geſetzes, betreffend die einmal eine halbe Maßregel ſei. Der Antrag Ho⸗ 
Erhebung einer Abgabe von Salz vom 12. Oktober verbeck's ſetze voraus, daß in jedem Jahre eine Er- 
1867: er will dieſe Abgabe vom 1. Januar 1873 mäßigung der Steuer werde vorgenommen werden 
mit Einem Thaler für den Centner Nettogewicht er- konnen. Ja, wenn man in jedem Johre einen Ueber⸗ 


" 


bung eintreten zu laſſen. Die Vorſchläge auf jofor- der Berathung Veranlaſſung nehmen, ſich durch kom⸗ 
h tige ganzliche Aufhebung find: gefährlich, weil zumet- miſſariſche Berathung mit dieſer Frage zu beſchäfti⸗ 
len bei ihnen die Abſicht unterliegt, durch andere gen und in der nächſten Seſſton dem Hauſe eine 
Kompenſationen nicht blos den Ausfall zu decken, Vorlage machen. 
ſoondern ſogar eine Mehrtinnahme herbeizufuhren. Abg. Grumbrecht iſt über dieſe Erklärung 
Beſchließt der Reichstag einjtimmig die Auf- vom Bundesrathstiſch erfreut. Wenn man auch nicht 
hebung der Salzſteuer, jo giebt es keine Macht, auch erwarten könne, daß die Ueberſchüſſe in den Jahren 
nicht die der verbündeten Regierung, welche einem 1873 und 1874 dieſelben Reſultate ergeben werden 
ſolchen Votum Widerſtand leiſten könnte. (Beifall.) wie gegenwärtig, jo ſtehen doch immer Ueberſchüſſe 
' Von den Abgg. Stumm und v. Wedell⸗Mal- in Ausſicht. Ihm ſei der Vorſchlag, die Ausfälle 
chow wird beantragt, den Antrag v. Hoverbeck abzu- an der Salzſteuer durch die Erhöhung der Tabal⸗ 
lehnen und ſtatt deſſen den Reichskanzler aufzufor⸗ ſteuer zu paralyficen, ſehr ſympathiſch, er habe dle⸗ 
dern, dem Reichstage in feiner nächſten Seſſton Vor- ſelbe Anſicht ſchon, wenn auch unter Widerſiand, im 
lagen zu machen, inhaltlich deren: 1) die Salzſteuer norddeutſchen Reichstage ausgeſprochen. Er halte es 
vom 1. Januar 1874 ab vollſtändig aufgehoben und jedoch für ſehr gefährlich, die halben[Maßregeln durch 
2) die Deckung des den eignen Einnahmen des Rei- | Einführung von ganzen Maßregeln zu beſeitigen. 
ches bierdurch erwachſenden Ausfalls herbeigeführt Man nenne die Salzſteuer mit Unrecht eine indirekte; 
wird: a) durch Beſchaffung entsprechender Mehrerträge fie jet eine direkte, die mehr den armen, als den 
der Tabalsbeſteuerung, b) durch Ueberweiſung ſolcher vermögenden Mann treffe. Es gehöre nicht zu der⸗ 
Stempelgefälle an das Reich, welche ſich nach der jenigen Schule, welche die indirekten Steuern durch 
Natur des Objekts, nach der Gemeinſamkeit des be- die direkten beſeitigen wolle. Darum könne er um 
treffenden Rechtsgebietes und nach den Formen des ſo mehr auf eine Ermäßigung der Steuer dringen, 
heutigen Verkehrs hierzu eignen. uno er glaube, daß nicht blos der Preis des Salzes 
a Dieſer Antrag wird vertheidigt von einem der durch die beantragte Herabminderung der Steuer auf 
Mitantragſteller, dem Abg. v. Kardorff, der nach einen Thaler um ein Drittel, ſondern ſogar um bie 
umfaſſender Darlegung ſeiner Anſichten über direktes Hälfte des jetzigen Preiſes ermäßigt werden wird. 
und indirektes Steuer ſpſtem, über das phyſtokratiſche Herr v. Kardorff nimmt für ſich die Wahrheit allein 
und merkantiliſche Syftem, ſchließlich als Grund gegen in Anſpruch, ich glaube jedoch, daß ich mit meinen 
die Annahme des Hoverbeckſchen Antrags die Noth⸗ Anſichten ebenfalls Anſpruch auf Wahrheit machen 
wendigteit einer Herabſezung der Malrikularbeltzäge kann. Redner weiſt nach, woher die ſeberſchüſſe 
anführt. Die Finanzlage der Einzelſtaaten jet völlig kommen werden, die nach ſeiner Berechnung im näch⸗ 
verſchteden und die Verfügung über das Aequivalent ſten Jahre zu erwarten ſeien. Er erwariet 1½ 
der gegenwärtigen Ueberſchüſſe müſſe daher den Ein⸗ Millionen aus den außerordentlichen und 2 Millionen 
zelſtaaten vorbehalten bleiben. Daß die Salzſteuer aus den laufenden Einnahmen. Der von ihm und 
eine völlig irrationelle ſei, geſteht Redner zu, ſie Herrn v. Hoverbeck geſtellte Antrag wolle nur das 
müſſe aber ſofort ganz aufgehoben werden, wenn man | Mögliche, nicht das Wünſchenswerthe und darum bitte 
wirlichen wirthſchaſtlichen Nutzen haben wolle. Dies er, ihm zuzuſtimmen. 
aber wiederum iſt nicht möglich, wenn man nicht von Reichskanzler Fürſt Bismarck: Die finanzielle 
vVernherein Erſatz für den Ausfall ſchafft, und dieſer Seite der Frage jet hier ſchon genügend erſchöpft, 
ſcheint ſich dem Redner zunächſt in der Beſteuerung auch die politiſche berührt. Er halte es geboten, 
E Tabaks zu bieten; derſelbe ſei bislang faſt gar perſönlich Zeugniß abzulegen über ſeine Stellung zu 


h 
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beben und ſobald wie möglich die gänzliche Auſhe⸗ ſchuß von 5 Millionen erzielen könne, dann wäre 


el man wolle, gerade immer die Steuer am drückendſten 


abſolut ſo wichtig, daß er nicht glaube, jemals ſeine 


Einnahmen vermindert würden. Die Anweiſung des 
Antrages auf die Matrikularbeiträge und auf die 
Ueberſchüſſe jet problematiſch, das finanzielle Wohl⸗ 
befinden eines Reiches fehle, wenn es in ſeinen Ein- 
nahmen nur auf die Matrikularbeiträge angewieſen 
fetö Uebrigens wiſſe er nicht, ob es nicht noch ſchlech⸗ 
tere Steuern in den Einzelnſtaaten gebe, als die 
Salzſteuer; dagegen möchte er ſich jedoch verwahren, 
daß die Salzſteuer als die den Armen am meiſten 
drückende Steuer dargeſtellt werde. Als man über 
die Tabakſteuer debattirte, da mußte „die Pfeife des 
armen Mannes“ helfen und bei der Petroleumfleuer 
„verwies man auf das Lämpchen der Armen“, das 
ſeien Kunſtgriffe, die man politiſche Heuchelei nennen 
könnte und dit man an geeigneter Stelle wohl mit 
Glück anwende. (Bravo und Widerſpruch.) Er 
wolle ſich von ſolchen Kunſtgriffen auch nicht aus⸗ 
. man dem armen Manne 


nf reſpondem ſein 


Steuer zu ſprechen. Es ſei Thatſache, daß ſtets, 
man möge über eine Steuer verhandeln, über welche 


bezeichnet werde, welche das Reich habe oder brauchen 
könne. Er halte die Beiſteuer für die Matrifular- 
umlagen und die Abgaben für Brod und Fleiſch für 
weit mehr drückend und ungerecht, als die Salzſteuer. 
Einem Antrage auf Wegfall diefer Steuer, einer 
elgenen Einnahme des Reiches, ohne daß ihm dadurch 
ein Erſatz gewährt werde, müſſe er entſchieden ent⸗ 
ſchieden engegentreten. 


Abg. Bebel ſtimmt der Kritik des Abzeordne⸗ 
ten von Hoverbeck über die Salzſteuer vollſtändig zu, 
kann ſich troßdem aber nicht dem Antrage deſſelben 
anſchließen, denn wer ſo ſehr von der Ungerechtigkeit 
er Salzſteuer überzeugt iſt, wie der Abgeordnete von 
Hoverbeck, müßte ſchon, wenn er conſequent handeln 
wolle, nicht bloß eine halbe Maßregel fordern, ſon⸗ 
dern die Beſeltigung einer jo ungerechten Steuer 
überhaupt verlangen. Das Syſtem der indirekten 
Steuern ſei an sh für die untern Klaſſen hart und 
drückend; wolle man daher von einer gerechten Ver⸗ 
theilung der Steuern überhaupt ſprechen, ſo dürfe 
man auch nicht mit einer ſtückweiſen Beſeitigung 
dieſes Syſtems vorgehen. Daß man aber nicht daran 
denke, das Syſtem der indirekten Steuer zu befeitigen, 
habe ſeinen Grund darin, daß der Einfluß der Bour⸗ 
geoiſte ein jo großer iſt, in deren Jutereſſe es liegt, 
die offentlichen Abgaben möglichſt auf die ärmeren 
Klaſſen abzuwälzen. Die Bourgeoisie wiſſe ſehr 
wohl, daß fie bei einem direkten Steuerſyſtem am 
meiſten bezahlen müßte und dem Volke klar werden 
würde, was der Staat koſtet. Mit ſolchen Konzeſ⸗ 
ſionen, wie der vorliegende Antrag bezwecke, werde 
man die arbeitenden Klaſſen nicht gewinnen. Dieſe 
wüßten ſehr wohl, daß fie nur dazu da ſeien, um 
Steuern zu zahlen, wo es ſich aber um jtaatsbürger- 
liche Rechte handelt, man fie zurückweiſe. Dadurch 
werde man eine Verſöhnung der verſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen nicht herbeiführen. Wenn die Bour⸗ 
‚geoijle ſo fortfährt, ſchließt Redner, dann wird «6 
bald heißen: Mach' deine Rechnung mit dem Him⸗ 
mel Vogt, denn deine Uhr iſt abgelaufen. (Große 
Heiterkeit.) i a 

Abg. v. Benda erklärt ſich nur für die Reſo⸗ 
lution v. Hoverbeck, da ſeine Hoffnungen auf baldige 
Beſeitigung der Salzſteuer durch den Bundesrath 
außerordentlich abgeſchwächt ſeien. 


Nachdem noch Abg. Dr. Loewe für den He 


Zuſtimmung dazu geben zu können, daß die eigenen 


aus eichstag 1 men u 
Die Nachricht einiger hieſtger Blätter, 


Angelegenheit, hatte zuerſt die „N. A. Ztg.“ in be⸗ 
ſtimmteſter, dann ſelbſt die „Prov.⸗Korr.“ in nahezu 
amtlicher Weiſe ausgeſprochen; um ſo mehr muß man 
aber und mit Fug und Recht erſtaunt fein, wenn man 
fortdauernd noch in einzelnen demokratiſchen Korre⸗ 
ſpondenzen, die namentlich dem Abg. Richter ihren 
Urſprung verdanken, eine abſichtliche und gehäſſige 
Verdunkelung der von dem miniſtertellen Organe de⸗ 
mentirten Thatſachen findet. So ſchrieben jene Kor⸗ 
reſpondenzen, daß man nach der „Prov.⸗Korr.“ nur 
die „N. A. Z.“ als die Stelle anſehen könnte, wel⸗ 
cher es nicht ſchwer geworden wäre, von dem Ungrund 
jener Mittheilungen ſich leicht zu überzeugen, während 
gerade das halbamtliche Blatt von einer trüben eng⸗ 
liſchen Quelle geſprochen hat. Hier in Berlin wußte 
man in unterrichteten Kreiſen ſehr gut, daß weder die 
„N. A. Z.“, noch ein hervorragender hieſiger Ban⸗ 
quier die Verbreiter jener falſchen Nachrichten geveſen 
find, daß alſo die Adreſſe, gegen welche die „Prov⸗ 
Korr.“ ihren jüngſten Schlußartikel gerichtet hat, ein- 
zig die jener hler erſcheinenden lithographirten 

glrelſen ** 


Ober⸗Regierungsrath de la Croix zum Direktor der 
kirchlichen Abtheilung im Kultus⸗Miniſterium ernannt 
jet, iſt mindeſtens als verfrüht zu bezeichnen; vor der 
Hand iſt wohl von Beſetzung der betreffenden Stelle, 
keineswegs aber von der Berufung des genannten Be⸗ 
amten zu derſelben die Rede geweſen. — Die große 
National-Feier, durch welche morgen in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen die altbewährte Hochſchule neu gegründet wird, 
hat für Berlin am 29. d. M. inſofern einen gewiſſen 
Abſchluß erhalten, als am Abende dieſes Tages die 
am Tage zuvor vom Kaiſer unterzeichnete „Stiftungs⸗ 
Urkunde für die Univerfität Straßburg“ von hier aus 
abgegangen iſt. Dieſelbe enthält keineswegs, wie hie⸗ 
ſige Morgenblätter berichten, das Siegel, welches der 
erſte Begründer dieſer Hochſchule derſelben verlieh. 
Urkunde und Siegel finden ſich genau beſchrieben in 
dem heute Abend auszugebenden Geſetzblatt für Elſaß⸗ 
Lothringen, welches auch die gleichzeitig erfolgte Er- 
nennung des erſten Rektors der Univerſität, f ſich 
bekanntlich der Kaiſer vorbehalten hatte, enthält: es 
iſt zu dieſer Würde ein übernommener Straßburger, 
der Profeſſor Brugſch, berufen worden. Vorläufig 
wird der Reichskanzler noch an der Spitze der Ver⸗ 
waltung der Straßburger Univerſität ſtehen bleiben, 
bis der Kaiſer auf Bitten des Bundesrathes einen 
Kurator ernannt haben wird, deſſen Geſchäſte bis auf 
Weiteres Freiherr v. Roggenbach forkführt. Die Ur⸗ 
kunde iſt künſtleriſch von dem Kalligraphen J. Schütz 
jun. hierſelbſt ausgeführt und prächtig ausgeſtattet 
worden. | } 

Es war vorauszuſehen, daß die Berufung des 
Prinzen Hohenlohe zum deutſchen Botſchafter in Rom 
von der radikalen Preſſe in vieſer eigenen Weiſe 
ausgebeutet werden würde; die hieſige „Demo!r. Z.“ 
ſowie die „Frankf. Zig.“ haben denn auch den be⸗ 
treffenden Ton angeſchlagen, während alle beſonneren 
Organe den Schritt und die Wahl der Reichs regie 
rung für angemeſſen erklärt haben. Die letzteren ha⸗ 
ben eben erkannt, daß die Haltung des Reichskanz⸗ 
lers eine entſchieden „defenfive geweſen iſt und es 
demſelben auch bei Creirung eines Botſchafterpoſtens 
des deutſchen Reiches beim Apoſtoltſchen Stuhle ledig⸗ 
lich darauf ankam, eine Perſönlichkeit zu wählen, die 
Bürge dafür, daß zie Rechte des Staates und die 
Gewiſſensfreiheit der Staatsangehoͤrigen gegen die 
Uebergriffe der Hierarchie geſchützt werden. — Die 
Enthüllungen über in den Tuilerieen auftzefundene 
Briefe geborener Deufſchen haben manchen ſehr ach⸗ 
tungewerthen Namen gleichſam an den Pranger ge⸗ 
flellt, ſo z. B. den des Abg. Blanckenburg, welcher 
an einige deutſche Blätter eine Rechtfertigungeſchrift 
eingeſendet hat; man darf wie in keiner jo auch in 
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dieſer Angelegenheit nicht das Kind mit dem Bade 
ausſchütten und muß nicht vergeſſen, daß beiſpiels⸗ 
weiſe der Verfaſſer einer gründlichen Geſchichte der 
Merowinger und Karolinger ſich wahrlich Nichts ver⸗ 
giebt, wenn er dieſelbe dem regierenden Herrſcher 
Frankreichs zuſendet. 

Straßburg, 30. April. Der Oberpräfident 
von Elſaß⸗Lothringen, Möller, hat ein Stipendium 
von 10,000 Fre. für elſäſſiſche Studirende geſtiftet. 

Straßburg, 1. Mat. Für die hier eingetrof⸗ 
fenen Deputationen der Univerſitäten find drei Spre⸗ 
cher gewählt: Für die deutſchen Univerſttäten der Pro⸗ 
feſſor Dr. Waitz, für die öſterreichiſchen der Pro⸗ 
feſſor Tomaſchek und für die ſchweizeriſchen der Pro- 
feſſor Weis. Der Profeſſor Renaud aus Heidelberg 
wird den Toaſt auf die Stadt Straßburg ausbringen 
Das hieſige Offtzierkaſino hat ſämmtliche Profeſſoren 
der Straßburger Untverfität zu Ehrenmitgliedern er⸗ 
nannt. 

Straßburg, 1. Mal. Die Eröffnungsfeierlich⸗ 
keit der hieſigen Univerſität hat in glänzendſter Weiſe 
und unter zahlreichſter Betheiligung ſtattg funden. 
Nachdem die Feier durch die Ouverture „Zur Weihe 
des Hauſes“ eröffnet war, hielt der Oberpräſident v. 
Möller eine kurze Anſprache an die verſammelten Feſt⸗ 
theilnehmer und verlas die Kaiſerliche Stiftungsnr⸗ 
kunde, welche er alsdann dem zum Rektor der Uni⸗ 
verſität ernannten Profeſſor Bruch feierlichſt überreichte. 
Hierauf theilte der Oberpräfldent ein vom Kronprin⸗ 
zen des deutſchen Reiches eingegangenes Begrüßungs⸗ 
Telegramm mit und brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Rektor Bruch ſprach alsdann in warmen Wor- 
ten Allen denen, welche ſich um die Begründung der 
neuen Univerſität verdient gemacht, ſeinen Dank aus 


und gedachte dabei vor Allen Sr. Majeſtät des Kai⸗ 


ſers, dann des Reichskanzlers und des Oberpräſiden⸗ 
ten, ſowie des Freiherrn v. Roggenbach und des Mai⸗ 
res der Stadt Straßburg. Hieran ſchloß ſich die 


Verleſung der vom Präſidium des deutſchen Reichs ⸗ 


1 


8 * 


ben, ſeltdem die Verfaſſungspartei 


Jo eklatanten Sieg erfochten, ihren Ton fehr herab⸗ 


oder parlamentariſcher Strike. 


tages eingtſandten Begrüßungs⸗Adreſſe. Nach Abſin⸗ 
gung des Chors: „Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes“ hielt Profeſſor Springer die Feſtrede. Nach 
dieſer erfolgten die Reden der drei Sprecher der aus⸗ 
wärtigen Univerſitäts⸗Depntationen, denen ſich Rektor 
Bruch nochmals mit einigen Worten anſchloß. 
Heiligenſtadt, 1. Mai. Heute iſt im zweiten 
Wahlbezirke des Regierungsbezirks Erfurt an Stelle 
des Dr. Zehrt, welcher ſein Mandat niedergelegt hat, 
mit 193 von 296 abgegebenen Stimmen der Gym⸗ 
naſlaldirektor Kramaczek zum Landtagsabgeordneten ge⸗ 
wählt worden. Ri ARE 1 
AMnsland. 


in Böhmen einen 


geſtimmt. Noch vor Kurzem voll Hochmuth, ſind ſie 
heut ganz kleinlaut geworden und drückten die Be⸗ 
ſorgniß aus, die Verfaſſungspartei werde ihnen jetzt 
an den Leib rücken. Bekanntlich bezeichneten fie die 
Vorſchläge der ' Verfafjungspartei als unannehmbar 
und ihr Feldgeſchrei lautete: Entweder die Reſolution 
Heute, wo es Dank 
den Wahlen in Böhmen feſtſteht, daß der Austritt 
ver Polen aus dem Reichsrathe denſelben nicht mehr 
beſchlußunfähig machen würde, fürchtet man in Lem⸗ 
berg und Krakau, daß die Verfaſſungspartei das, 
was ſie im Februar gewährte, nunmehr wieder zu⸗ 


rückziehen werde, um die Polen, welche ſich der Ver⸗ 


fafjungspartet gegenüber jo mancher ſchweren Verſün⸗ 
digung ſchuldig gemacht haben, dafür zu ſtrafen. Die 


ſchalls Bazaine den unumſtößlichen Beweis, daß er 
bei allen politiſchen und militäriſchen Handlungen 
ſtets die Anſichten der ſämmtlichen Korpskommandan⸗ 
ten und auch des Generals Changarnier eingeholt 
hat. Dieſelben theilen alſo durchaus die Verant⸗ 
wortlichkeit des Marſchalls. 

Der Beſchluß der Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
hinſichtlich der Kapitulation von Sedan, welcher die⸗ 
ſer Tage durch eine Indiskretion zur vorzeitigen Ver⸗ 
öffentlichung gelangte, verhängt bekanntlich über den 
General von Wimpffen einen ſcharfen Tadel. Die⸗ 
ſer General wird nun morgen in den Blättern einen 
energiſchen Proteſt gegen dieſen Bericht veröffentlichen 
und zugleich anzeigen, daß er dem Kriegsminiſter 
ſeine Entlaſſung eingeſandt hat. 

Wie ich erfahre, hat Herr Dr. Kern, Miniſter 
der Schweiz, dem Grafen von Remuſat ein die Paß⸗ 
angelegenheit behandelndes Memoire überreicht. 

Ueber die Verhaftungen von Lyon entnehmen 
wir den dortigen Blättern folgendes Nähere: Die 
Behörde glaubt entdeckt zu haben, daß das radikale 
Comitee der republikaniſchen Allianz, bekannter unter 
dem Namen: „Eomitee der Straße Grolée“ troß 
des Befehls ſich aufzulöſen, der ihm ſchon in ſeiner 
Sitzung am 13. November 1871 zugeſtellt worden 
war, unter anderem Namen und unter Umgehung 
des Geſetzes fortbeſtand. Von dem Central-Comitet 
ſtrahlten über hundert Gruppen aus, die mit ihm 
durch Vermittelung von Arrondiſſements⸗Comitees ver⸗ 
kehrten; das Central-Comitee wechſelte ſeinen Sitz 
von Fall zu Fall, ſo daß ſein regelmäßiger Jortbe⸗ 
ſtand im Sinne des Geſetzes ſchwer nachzuweiſen 
war. 
genug in Händen zu haben glaubte, ſchritt ſie am 
Donnerſtag früh um 6 Uhr zur That. 
ſonen wurden verhaftet und bei ſechsundzwanzig wur⸗ 
den Hausſuchungen gehalten. Die Verhafteten ſind: 
der Schenkwirt Alibert, der Schulvorſteher Bouvard, 
der Goldarbeiter Roux, drei nicht näher bezeichnete 
Individuen Namens Labbei, Coulomb und Picque, 
endlich der Apotheker Langlade, der kurz darauf pro- 
viſoriſch in Freiheit geſetzt worden iſt. Die Haus 
ſuchungen erſtreckten ſich auch auf mehrere Mitglieder 
des Gemeinderaths, namentlich auf Herrn Gerar din 
und Herrn Creſtin, Maire des Arbeiter⸗Viertels La 
Gutllotiere; die mit Beſchlag belegten Papzere ſollen 
darüber keinen Zweifel laſſen, daß das C omitee in 
vollkommener, geſetzlich verbotener Organisation fort- 
beſtand und ſeine Zweige auch auf das Land aus⸗ 
dehnte. Der Gemeinverath von Lyon begab ſich in 


corpore zu dem Prafekten, Herrn Pascal, um ger 
gcgen die von dieſem angeordneten Maßregeln zu pro- 
teſtiren; Herr Pascal begegnete ihnen höflich aber ge- 


meſſen, daß er nur ſeine Pflicht gethan habe. Herr 
Pascal erntet für ſein Verhalten den warmen Beifall 
der konſervativen und bittere Vorwürfe der radikalen 
Preſſe. Von der erſteren wird der Fall als Ent⸗ 
deckung eines ſtaatsgefährlichen Komplotts bezeichnet, 
während von der anderen Seite ausgeführt wird, daß 


es ſich höchſtens um ein Vergehen gegen das Vereinsgeſeß 
handle, indem ein in der Wahlperiode erlaubtes Cen⸗ 


tral-Comitee auch nach dieſer fortbeſtanden hätte und 
in Permanenz geblieben wäre. Herr Creſtin, der 
Maire der Guillotiere, hat ſich in einer Zuſcerift 
an den „Progres de Lyon“ noch beſonders über 
die bei ihm abgehaltene Hausſuchung beſchwert; man 
hätte bet ihm übrigeus nur völlig unverfängliche 
Schriftſtücke gefunden. ahn 

Verſailles, 30. April. Nationalverſammlung. 
Scheurer⸗Keſiner ſtellt bezüglich der Minderjahrigen in 


Polen irren ſieh aber; die Verfaſſungspartel denkt Elſaß-Lothringen, ſowie der domizilirten Franzoſen an 


nicht daran, von den einmal gewährten Zugeſtänd⸗ 


niſſen nachträglich etwas abzudingen, ſie iſt aber auch 


entſchloſſen, die im Verfaſſungsausſchuſſe des Abge⸗ 


ordnetenhauſes zugeſtandenen Punkte als die Grenze 


feſtzuhalten, welche nicht überſchritten werden dürfe. 

Wien, 1. Mal. Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
oͤffentlicht die Ernennung des Geheimraths Baron 
Alois Kübeck zum außerordentlichen Botſchafter beim 
päpſtlichen Stuhle. 

Prag, 30. April. Bel Gelegenheit der Veri⸗ 
fizirung der Großgrundbeſigerwahlen führt der Statt⸗ 
halter, Baron Koller, gegenüber dem Proteſte der 
Feudalen aus, daß die Regierung ſich bei der Wahl- 
aktion keiner inkorrekten Mittel bedient habe und im 
Intereſſe der bedrohten öffentlichen Ruhe, ſowie um 
die Beeinträchtigung der Wahlfreiheit zu verhindern, 
gegen die Maſſen⸗Deputationen einzuſchreiten gezwun⸗ 
gen geweſen ſei. Die Regierung konnte dem gefähr- 
lichen Treiben, welches leicht in eine Erhebung der 
Maſſen gegen die befigenden Klaſſen ausarten konnte, 
nicht ruhig zuſehen. Bezüglich der Maßregelung der 
Preſſe und des Vereinsweſens verweiſt der Statthal⸗ 
ter auf das abnorme Verhältniß, welches dadurch ent- 
ſtehe, daß die oppoſitionelle Preſſe und die Vereine 
ſich als außerhalb des Geſetzes ſtehend betrachten. 
Baron Koller widerlegt ſodann die einzelnen Punkte 
des Proteſtes der Feudalen. Schließlich werden die 
Großgrundbeſißerwahlen für giltig erklärt und der 
Landesausſchuß gewählt. 

Paris, 29. April. Das Buch des Marſchalls 
Bazaine über die Kapitulation von Metz iſt heute 
Morgen erſchienen und heute Abend war ſchon die 
ganze erſte Auflage vergriffen. Da es jetzt ſicher it, 
daß der Bericht der Unterſuchungs⸗Kommiſſion eben⸗ 
falls veröffemlicht wird, ſo dürfte es wohl angemeſ⸗ 
ſen ſein, denſelben abzuwarten, bevor man ein Ur⸗ 
theil falt. Jedenfalls litfert das Buch des Mar- 


die Regierung die Anfrage, ob es nicht möglich ſei, 
neue diesbezügliche Verhandlungen mit Deutſchland 
anzuknüpfen, um dieſe Punkte klarzuſtellen. Graf 
Remuſat giebt die Erklärung ab, dieſe Angelegenheit 
müſſe mit Rejerve behandelt werden. Die Regierung, 
deren Geſinnungen und Anſichten bekannt ſind, werde 
Alles daran ſetzen, um die für die Rechte der Ein⸗ 
geborenen günſtigſte Interpretation des Frankfurter 
Vertrages zur Geltung zu bringen. 

Rom, 30. April. Die Kammer hat heute den 
erſten Artikel des Geſetzentwurfs, durch welchen die 
Jakultät für Theologie auf den Univerfitäten aufge⸗ 
hoben wird, angenommen. 8 

Neapel, 30. April. Aus dem Objersatorium 
geht von 10 Uhr Morgens die Nachricht ein, daß 
das heftige unterireiſche Gelöſe aufhört. Glüühende 
Stücke werden noch zahlreich aus dem Krater ausge- 
worfen, aber die Gewalt, mit welcher ſie emporge⸗ 
ſchleudert werden, iſt weniger heftig. Der Rauch hat 
fig. etwas vermindert. Die Erjchütterungen ſind noch 
häufig, aber ohne Gefahr. 

Neapel, 1. Mai. Das Auswerfen von Aſche 
und Schlackenſtücken aus dem Krater des Veſuvs hal 
nachgelaſſen und ſcheint feinem Ende nahe. In eini⸗ 
gen Ortſchaften beginnt die Bevölkerung mit der 
Wiederaufnahme der Arbeit. 

Neapel, 1. Mal. Profeſſor Palmieri meldet 
aus dem bei dem Veſuv befindlichen Obſervatoriam 
vom heutigen frühen Morgen, daß die Lage ſich ge⸗ 
beſſert habe. Die früber dis zu einer Höhe von 1500 
Meter aus dem Krater herausgeſchleuderten Maſſen 
erhöhen ſich jetzt nur noch bis zu einer Höhe von 500 
Meter, weshalb er annehme, daß der Ausbruch ſich 
ſeinem Ende nähere. ask 

London, 30. April. Unterhaus. Gladſtone 
theilt mit, daß nach einer Anzeige, welche Lord Gran⸗ 
ville von dem amerilaniſchen Geſandten Schenck zu⸗ 


ausführlich und in freundſchaftlichem Tone. 


Als die Behörde der gravirenden Anzeichen 
Sieben Per- 


dem Rechnungsabſchl. Dezember 1872 
vertheilt; der vom September bis 31. December 1871 


gegangen ſei, die Antwort Fiſh's geſtern Abend ein⸗ 
betroffen ſei; es ſtehe jedoch noch nicht feſt, wann 
die Abſchriften der Note der Regierung zugehen 
würden. g 

— Dem Journal „Echo“ zufolge ſoll General 
Schenck die Antwort des amerikaniſchen Staatsſekretärs 
Fiſh heute empfangen haben. Ueber den Inhalt der- 
ſelben erfährt das genannte Journal: Die Antwort 
erörtere die Frage der indirekten Schadenanſprüche ſehr 
Letztert 
jeien in der amerikaniſchen Prozeßſchrift nur deshalb 
aufgeführt, um eine Löͤſung dieſer Frage herbeizufüh⸗ 
ren. Die Prozeßſchrift ſelbſt ſowohl, als auch die 
derſelben vorangegangenen Depeſchen lieferten den Be⸗ 
weis, daß Amerika die indirekten Anſprüche keineswegs 
blos wegen Erlangung des Schadenerſatzes, ſondern 
auch aus dem Grunde in Frage gebracht habe, um 
überhaupt eine Löſung ſämmtlicher Streitfragen herbei- 
zuführen. 

London, 1. Mat. Des Banktages wegen keine 
Boͤrſe. Die norddeutſche Fregatte „Niobe“ iſt in 
Spithaed eingetroffen und wird morgen nach Kiel 
weitergehen. 

Newyork, 30. April. Der Gouverneur Hoff⸗ 
mann hat die neue Newyorker Verfaſſungs - Urkunde 
als rechtswidrig mittelſt des ihm zuſtehenden Veto ver⸗ 
worfen. 5 
Provinzielles. 

Stettin, 2. Mai. Der in der geſtrigen erſten 
Gentral⸗Verſammlung der „Stettiner Eiſenbahubedarf⸗ 
und Maſchinenbau-Aktien-Geſellſchaft Arthursberg“ 
erſtattete Geſchaftsbericht erwähnt, daß die Kaufſumme 
ſich auf 195,000 Thaler beläuft, welche ſich ver⸗ 
thek wie folgt: 106,000 Thaler für das Grund⸗ 
küd von 13 Morgen 48 Quadratruthen, 41,000 


Thaler für Gebäude, Bollwerk und Bewährungen, 


48,000 Thaler für Maſchinen, Werkzeuge, Gerathe, 
Modelle und wird ausführlich auseinandergeſetzt, daß 
dieſe Summen durchweg dem inneren Werth entſpre⸗ 
chen, woher die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, 
daß das Geſchäft auf reeller geſunder Baſis begrün⸗ 
det iſt. Nachdem die Geſellſchaft das Etabliſſement 
am 21. September v. J. übernahm, wurde ſofort 
an die Ausdehnung deſſelben Hand gelegt, ſo daß 
bis zum 3 1. December neue Bauten im Werthe von 
23,556 Thaler fertig waren, für 18,922 Thaler 
neue Maſchinen beſchafft wurden und die Anzahl der 


Arbeiter weſenilich erhöht war. — Jegzt beſchäftigt 


die Geſelſchaft 360 Arbeiter und ſucht beſtandig 


Nach dem Statut wird die erſte Dividende exit. 
8 uß vom 31. Dezember 1 


erzielte Gewinn von 16,770 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
entſpricht nach ſtarken Abſchreibungen einer Dividende 
von 11% % pro Jahr. Die Geſellſchaft übernahm 
vom Anfang des Jahres bis jetzt Aufträge in Höhe 


Dividende pro 1872 in Ausſicht ſtellen und es wird 
beſonders erwähnt, daß in Voraus ſicht der inzwiſchen 
auch thatſächlich eingetretenen Steigerung der Preiſe 
für Roheiſen und Holz, die Geſellſchaft dieſe Roh⸗ 
materialien im Voraus, theilweiſe bis Ende des Jah⸗ 
res, billig deckte. Von den alten Arbeiten find der 
Poſener Brückenbau, im Betrage von 77,000 Thlr., 
und andere große Arbeiten. beinahe vollendet, und 
iR die Geſellſchaft gegen etwaige Konventionalſtrafen 
kontraktlich geſichert. Nachdem noch das Zahl' che 
Grundſtück erworben iſt, hat das Grundſtück einen 
Flächeninhalt von 14 Morgen 74 Quadraruthen, 
mit 360 Fuß Waſſer⸗ und 306 Fuß Straßenfront; 
10% Morgen bleiben davon noch zum Bebauen 
übrig, daher die Mittel zu bedeutender Erweiterung 
des Geſchäfts gegeben ſind. Der Bericht betont be- 
ſonders den feſten Baugrund auf Arthursberg, im 
Gegenſatz zu ſämmtlichen Grundſtücken an beiden 
Seiten der Oder, auf welchen überall Pfahlroſte ge⸗ 
ſchlagen werden müſſen, wenn man Gebäude errichten 
will, was ca. 1½ —2 ½ Thlr. für jeden bebauten 
Quadratfuß Koſten verurſacht. Die Geſellſchaft be⸗ 
treibt hauptſächlich: 1) den Bau von Brücken, Dreh⸗ 
ſcheiben, Weichen und anderm Eiſenbahnbedarf. 2) 
den von Eiſenbahn⸗Waggons, wovon 800 Stück per 
Jahr, mit den gegenwärtig im Bau begriffenen Er⸗ 
weiterungen, angefertigt werden können. 3) Fabri⸗ 
kation von Dampfmaſchinen, Keſſeln, Türbinen und 
Fabriksanlagen im Allgemeinen. 
eiſernen Geldſpinden, in welcher der Vorbeſiher ein 
beſonders großes Renommé erworben hat. Hür alle 


Geſchäftozweige liegen große und gute Aufträge vor 54 


und bejonders in den erſteren Branchen verſprechen 
die bedeutenden Bauten der Berlin⸗Stettiner, Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger und anderer befreundeter Bah⸗ 
nen auf Jahre hinaus große und lohnende Arbeiten, 
ſo daß eine weitere Erwetterung des Geſchaͤfts ins 
Auge gefaßt iſt. Auf dem Grundſtück haften 80,000 


Thlr. Hypotheken, weiſt unkündbar, die in 60 Jahren. 6 


bel 6 pCt. amortiſirt werden. N 
— Heute Vormittag fand unter dem Vorſiß dis 
Herrn Geh. Kommerzienrathes Brumm die 15. or- 


dentliche Generalverſammlung der Aktionäre der Ma- 
ſchinenbau-Anſtalt „Vulcan“ ſtatt. Der Herr Vor⸗ 
ſitzende theilte zunächſt die Wiederbeſetzung der vakant 
geweſenen Stelle drs techniſchen Direktors durch den 
bisherigen Ober-Ingenieur Herrn Koppen mit, welche 
Beſetzung in Folge anhaltender Krankheit des Dirck⸗ 
tors Hermsdorf nothwendig geworden iſt. Sodann 


neue Kräfte anzustellen; für Neubauten und Maſcht 
nen find bis jetzt ca. 100,000 Thaler ‚angemiejen. 
nach 

0 


von ca. 270,000 Thaler, zu Preiſen, die eine gute 


4) Fabrikation von b 


folgte der Bericht über die Geſchäftsreſultate des vet 
floſſenen Jahres (den wir in der nächſten Nummet 
d. Bl. mittheilen werden), die Ertheilung der De 
charge, Genehmigung der Verteilung einer Dividende 
von 8 Prozent pro 1871 und ſchließlich die Wie; 
derwahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Verwaltungs 
rathsmitglieder, Herrn H. Grawitz und Dr. Dell 
brück (auf 4 Jahre), ſowie der Rechnungsreviſoren 
Herren C. Meifter und C. Greffrath für de 
Jahr 1872. 

— Dem Direktor der höheren Töchterſchult, 
Herrn Profeſſor Dr. Glag au hierſelbſt, welcher jeint 
Penſionirung beantragt bat, iſt in Anerkennung feine 
langjährigen jegensreichen Thätigkeit eine jährliche Pen“ 
ſion von 1200 Thlr. bewilligt. | 

— Dem Rathsberrn Carl Ludwig Theodor Sie 
vert zu Stolp iſt der Kronenorden 4. Klaſſe ver“ 
liehen, und die Beförderung des Lehrers v. Lüh“ 
mann bei dem Progymnaſtum zu Gartz a. O. zus 
Oberlehrer ee worden. 

— Bie Königliche Regierung macht befanklı 
daß dem Müllergeſellen Albert Lange zu Düſſin in 
Camminer Kreiſe die Rettungsmedatlle am Bande vel 
liehen iſt und bemerkt gleichzeitig belobigend, daß be 
der durch Lange vorgenommenen Rettung zweier Mel 


genwalder Kreiſes ernannt worden. 
— Der norddeutſche Poſtdampfer „Titania“ 
mit 20 Paſſagieren heute Vormittag von Kopenhage 
hier eingetroffen. 
— Der Predigtamts Kandidat Schultz iſt zun 
Paſtor adj. in Kankelfiß, Synode Regenwalde, 4“ 
nannt und in dieſes Amt eingeführt. 
— Der bisherige Hülfsprediger Laaſch in Ole 
witz iſt zum Paſtor adj. in Buslar ernannt und . 
dieſes Amt eingeführt worden. 0 
— Der, wie gemeldet, feit dem 10. v. Mi. 
vermißte Hiefige Schreiber Wolter, von dem ang 
nommen wurde, daß er ſein Leben vorſätzlich gende 
habe, iſt jezt in Berlin ermittelt worden. 
— In vorletzter Nacht wurde einem Steuermann 
während derſelbe in einem Gaſthofe au Bohlwerk u 
anderen Perſonen in einem Zimmer gemeinſchaftlic 
9 1 5 mehrert Thaler baares Geld enthaltende 


3 von unbekannter Hand aus einer Taſch 
ſeiner Kleldungoſtücht entwendet. . 0 


Auclam, 29. April. Ane Sonntag, den? 
at, wird 0 


ee Theaterdirektor Kuſſe die Bor” 
mit feiner Geſellſchaft hier eröffnen. » 
Bes, 
mannt, dem Millionär Martin Bremer iu 
iſt neuerdings von unſerer Stadt das Ehrenbürge 
recht verliehen worden. Wenn irgend Jemand © 
offenes Herz und einen offenen Gelpbeutel für Hill 
bedürftige Menſchen und gemeinnützige Zwecke bei” 
jo iſt es dieſer Mann. Obwohl ſchon ein halbe 
Jahrhundert lang ven Barth abweſend, hat er de 
den Platz, wo feine Wiege ſtand, nicht vergeſſen . 
eine namhafte Summe als Beihilfe zur Gründe 
unſerer Anlagen gezeichnet. Die Art und ach 
wie er nun ſchon viele Jahre lang durch eine ", 
kannte milde Hand für ſo manchen unſerer Are, 
forgt, Dürfen wir hier nur andeuten. Durch arte 
liches Lob könnten wir verlegen. — Die Agel 
der Kriegsentſchädigungsgelder an die Rheder if } 4 
auch beendet. Barth (nebſt Zingſt) hat in 6000 
Summe 150,000 Thaler erhalten, worunter 60, 
für genommene Schiffe, 90,000 für die Sul 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 2. Nat Ja offiziell“ ae 8 
licht die Ernennung Bourgoins zum Geſandten 100 
Papfte- und Marcours zum Botschafter in Lone 
— Graf Arnim hatte eine längere Unterredung fe, 
Thiers, welche die Beziehungen beider Länder IM 
frievigendſten Lichte erſcheinen ließ 
Stettin, 2. Bea 5 Wind RO. 10 
rometer 28 7% Temperatur Mutags ＋ 15 N. 


= 


Dualität ei 65 —70 
, feiner 77—81 , per Mai » 
bez., per Juni-Juli 79 

78%, 

Roggen etwas f loco fp. 
geringer 80.52 56 befieree 5% 


lin 
a“ 


Br. 
Jet matt, loco per 2000 Pfd. nach Qua 
nach Ds 
. ber 


bis . 
Hafer etwas feſter, loco per 2000 Pfd. 
ey 5 per Dat» Iuni 44% 
uni⸗Juli „ 46 ez · tat 
x 9 fü, e 2000 Pfd. nach Qual PR: 
ig 5 a N 
RÜBSL matt, per 200 Pfund loes 24% Burde 
Mai 23%, . dez, u. Br., per Septem 

22% 7 PR bez. Br. u. Gd. 100 Proz 

100 gie e 45 

‚pr 9 + 


0 dr 

a ſt⸗ ber, 2212 
Auguſt 23 / „Ag 1 / 
Er 


[id * 28 2 ” * * * 9 2 

. Fumilien⸗Nachrichten. Edietalcitation. g Zeichnungen auf ! 

erlobt: Fräulein Eliſe Alb it H Meute Di ichte W C O W E 

ee E e e des, dea de decent der agen 5 Ut. Obligationen der Koslow⸗Woroneſch Eiſenbahn 

. Eng, 1 de e e Pa pen Glaſermeiſter Mm. e Le im in Abſchnitten von Pr. Crt. Thlr. 200 a 883 PCt. bei 

0 s Ein : Herrn J. in). — Jahre 1864 aus feinem damaligen Wohnorte Filehne fort⸗ ut 1 

Eine Tochter: Herrn von Voß (Colberg). 0 ine Zeit lang i Fre ; in > 7 
Gerben, ehre Der Bern Banane (Oieti).| kabrander dere gruen iM dan di un J eh Scheller Deguer, Baulgeſchüft. 


— Herr Richard Püſchel (Stargard). — Rentier Herr in Stargard i. P. in Arbei 5 ärtiger rar B 7 
3. Süßer (bar). — Bra Bente ab des desen gal nee zu emiteh genden, ger da Khslow⸗Woroneſch 5 PCt. Ci] eubahn⸗Obligationen. 


mann (Stettin). Berl g auf Ti g der E ; N b 
Wekan machung. "DIE beben zur Beantwortung. der Mage Hab. b Emiſſion Thlr. 6,090,000 in Abſchnitten a 200 Thlr. 
5 17 St li JE Ei h 11 Fr Nun 1872 Vormittags 9 Uhr Zeichnungen auf obige Obligationen zum Courſe von 88% pCt. nehmen entgegen 
el NE 1 liner iſen ahn. — unſerm 1 bent; De zehn ber de ‚ Rudewig A Dürr 0 
Nate lagte unt v ird, i RA: 
Ei feinem Ausbleiben auf den Yintrag, der Klägerit die Che Reifſchlägerſtraße 16. 
5 2 getrennt, * er für den allein ſchuldigen Theil erklärt — Sr 
d 0 
N weSchönlanke den 14. Februar 1872. a : 
Vom 1. Mai d. J. ab tritt im Stettin-Schl pniali icht; n e . 
Baba Set l C e e N e II grosse Mecklenburgische Pferdeverloosung 
on mi 8 tr. i achtbrief u i 1 
dnller Ausragund der ale Vllebung Nadel Wagen 5 Au t ti o n. RL Reuber udenb ur (M ecklenburg). x 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 100 edle Neit: u. Wagenpferde, 


nach, der Tragfähigkeit ein Ausnahmetarif für Sendungen 


= Stettin nach Myslowitz, Oswiccim und Leobſchütz in] Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts follen am ö 


r e f Mai cr., Vorm. um 93 Uhr im 3 vollſtändige Equipagen und 1250 andere Gewinne. Haupt⸗ 
eee ee en egen Kreisgerichts⸗Auktionslokal, gewinn eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden im 
8 mahagoni und birkene Möbel, Uhren, gute Wäſche, Klei⸗ Werthe vou 3000 Thlr. Looſe ai Thlr. zu beziehen durch das 


von Stettin bis Myslowitz 7, Sgr. h ; 
in bi icei cke, ten, Haus⸗ und e > 
von Stettin bis Oswiceim 8,5 Sgr. dungsſtücke, herrſchaftliche und Geſindebetten, Ha un mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus — 


von Stettin bis Leobſchütz 81 Sgr. Küchengeräth, . 
Stettin, den 27. April 1872. „ A. Welling in Neubrandenburg. 
Direktorium um 12 Uhr 1 Hobelbank und Tiſchlerhandwerkzeug, 


der Berlin⸗Stettiner bahn⸗Geſellſchaft. meiſtbictend gegen gleich baare Bezahlung an l SR \ 
Ne n ehe. Stein. 2 _ | "Sie Shulhrefie auf maindm Cie dee D e 
ee CEF ie Schullehrerſtelle au in 2 u £ g 
Bekanntmachung. bei Stavenhagen, Kreis Demmin, iſt zum 1. Juli d. J. & RS Soolbad Sal Un N 
Am Dienftag 75 zu aa A Be er 80 44 & 1 
2 f ſich im Beſitz der nöthigen Papiere befinden, bitte ich, ſich . «= ur j 1 Fre 1 n/a 

den 14. d. Mts,. Nachmittags 4 Uhr, mit mir direkt in Verbindung zu ſetzen. im perzogthum S. Meiningen, an der Werrabahn gelegen, iſt vom 15. Mai bis Eude September geöffuet. Zweck⸗ 
ſollen i aa 2 11 1872 mäßige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neueſten Auforderungen der Wiſſeuſchaft eingerichtete An⸗ 
en in unſerem Geſchaftslokale Rethmannshagen, im April 1872. ſtalten verwerthen die vortrefflichen Kurmittel zum Bellen, der Leidenden; beſonders werden bei Scropheln, Angemi 
Lentner Landwolle Sr Yem een ihr abhängigen Krankgeitei, bei N ie rauen⸗ i Hautklunkheiten 
20 Cen f J 3 und den von ihr abhängigen Krankgeiten, bei heumatismus, Frauen⸗ und chroniſchen ri ukheiten 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft Verkauf einer Buchbinderei. wor Allem aber durch Eiuathmen zerſtäubter geſättigter Soole bei allen Bruſt, und Kehlkopfkrankheiten 
werden. Wegen Sterbefall iſt ein vollſtändig neu eingerichtetes ausgezeichnete Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luſt, die reizenden Umgebungen Salzungens, gute und billige 
Die Kaufsbedingungen find in unſerer Regiſtratur jeder⸗ Buchblader eſchäſt mit kompletten 5 40 eb einer Berpfiegun zeichnet dieſen Bangert vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthält die neueſte Badeſchrift: „Das 
heit einähiepen, und Werden anf Verlangen auc in Abſchriſt nenen Walgmafchine, wen es gemünfeht wird, mit, in u Kan en von Medizinalrath Or. Wagner, welcher auch, ſowie die Unterzeichnete bereitwilligſt brieſtiche 
r 7 \ bet Auskunft ertheilt Na 


mitgetheilt. E Kundschaft 5 
Naugarz, den 1. Mai 1872. 1 5 eres Köopamıg Ab güte ſchaß Salzungen, April 1872, N „ Ar re a enge 
Königl. Direktion der Strafanſtalt. Noberes Stralſund, Mönchſtr. 45. Die Bade⸗ Direktion: Dr. Hoffmann. 
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#7 e 2. Ari niz e an * % i 40 e } 8 E 
ber Umstand, dass die Mühlen-Industrie in Pommern im Allgemeinen vorzügliche Erfolge aufau 
Veranlassung, die seit einer Reihe von Jahren im Besitz des Herrn Herrmann Lehl in Stralsund befindlie 
dieselbe in eine Actien-Gesellschaft umzuwandeln, 


aan?“ 4 5 


inn 1 


len bet, dbzleick Atsselbe sich bisbeg zum grössten Theis fd Ert t. Handen befinde 
eb per en nebst den dazu 588 rl erinnert ndestü — — Be 


In der am 7. April cr, stattgehabten eönstitwirenden Versammlung wurden in den Aufeichtsrath gewählt: fi Safe 
FH 1. Herr Otto Rom, Königl. Kommerzienräth.. . E arg ai 2 3 
2. Herr C. J. Matthies, Director des Oredit-Vereins in Stralsund. „ 
3. Herr Otto Slebe, Firma Carl Siebe, f 87 
4. Herr Emil Latz, Firma Benno Latz, 28 
5. Herr Herrmann Löwenherz, Firma J. Löwenherz, i in Berlin. y IAA 
6. Herr Sleglried Sobernheim, Firma Gebrüder Sobernheim, 10 g Ne 
nächst gelegenen Sceplatz aufgeschlossen. 


Durch die bereits im Bau begriffene Nordbshu wird das angrenzende kornreiche Mecklenburg, namentlich für Stralsund, als den zu 5 
Der Consum an Roygen- und Weizenmehl ist in der Provinz selbst ein sehr bedeutender und steht die Ausdehnung des Mehl Exportes durch Eisenbahnen und die unmittelbare Nähe der 


Ostsee ausser Frage, j 
Das zum Gesammt-Cömplex gehörige Mühlen-Grundstück umfasst einen Flächenraum von 15000 


Quadrat-Fuss, während die übrigen Speicher- und anderen Grundstücke in der Ausdehnung von. 


a. 21000 Quadrat-Fuss genügend freies Terrain zur Anlage einer zweiten grossen Mühle bieten. 128 - 

Auf Grund der duch Sachverständige aufgenommenen Taxen ist der Kaufpreis für sümmtliche Grundstücke, Maschinen, Inventarien und Zubehör auf — — Thlr. 305,000 

festgesetzt, Hiervon üb rnimmt der Verkäufer an Zahlungestatt eine auf 10 Jahre unkündbare 3 5 pt verzinsliche Hypothok von 22 * —— * —** * „ 100,000 
N bleiben Thlr. 205 O0 

An Bauſonds für eine zweite grosse Mühle ist in Aussicht genommen 1 Meer ee ee. . die RE Weird Ie. - 7 „ 90,700. 

An Botriebs-Capital .... 46. bee —— 2 —E.õd: 3 e EEE „„. desire e eee 52544 ã;ẽ! „ 205,000. 

a Actlen- Capital Thlr. 500,0 U. 

Der Verkäufer hat sich hlervon vorbehalten 22 F e Nee nd * „ 150,000. 

Die verbleibenden „ee eee ee lei Jer as ‚—U' ũ rk k— ** „6566 66441 2—22ũeſ 0 Tulr. 350, 000 


werden zur ölentlichen Zeichnung aufgelegt, N ; 
Der bisherige Besitzer und Leiter der Fabrik, Herr Herrmann Lehl, übernimmt die Direction auf die Dauer von 10 Jahre 


gegen einen Theil des mehr als 8 pCt. Dividende ergebenden Reingewinns . : 
Eine Minimal- Dividende von 8 pCt, den eingezahlten Aktien-Orpltals für die ersten 10 Jahre wird den Aktionairen durch persönliche Haftbaarkeit des Ver- 


käufers garamtirt, und werden von demselben zu mehrerer Sicherheit 
Thaler 100,000 in ersten Hypotheken, 
50,000 in Werthpapieren 
beim Aufslehtsrathe hinterlegt, die bei der Königl. Bank deponirt werden sollen, 
dem früheren Besitzer, Herrn Her mann Lehl, nachgewiesene Reingewinn, trotz des kleineren Betriebes während 


Eine wesentlich höhere Dividende steht um so mehr in Aussicht, als der von 
der letzten 6 Jahre, durchschnittlich über 13 pt. ergeben hat, und als ähnliche Etablissements in Pommern während der letzten Jahre bis 20 pOt. pro anno Dividende gezahlt haben. 


Subscriptions-Bedingungen. 


n, in der gewissen Erwartung einer hohen Dividende, ohne Gehalt, nur 


y 
} 


Von den für die mäehsten 10 Jahre mit 8 l Minimal-Dleildende gurantirten Aetiem der Stralsunder Dampf- Mühlen-Aetien-Mesellschaft werden 


Ir. 350,000 in 3500 Stück a 100 Thir. 


unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 
9. 1. Die Subscription findet statt während der üblichen Geschäfts-Stunden 


am Freitag, den 3. und Sonnabend, den 4. Mai or., 


in Berlin bei Herrn Weyer Ball 
„ Bostock bei der Rostocker Vereinsbank, 
„Stettin bei der Ritterschaitlichen Privatbank in Pommern, 


„ Stralsund bei Herrn Carl Siehe. 


$.2. Der Subseriptionspreis ist auf 102 pt. festgesetzt, x 
§. 3. Bei der Subseription ist eine Caution von 10 pCt, des Nominalbetrages in baarem Gelde oder in courshabenden Effekten nach dem Tagescourse zu bestellen, die bei der ersten Einzahlung 


zurückgegeben wird, | 
$. 4. Jeder Zeichner erhält über seine Anmeldung und Cautionsleistung eine Bescheinigung, welche bei Abnahme der Actien (resp. Interimsscheine) zurückgegeben wird.“ 9212 
§. 5. Sollten die subseribirten Summen deu aufgelegten Betrag überschreiten, so tritt eine verhältnissmüssige Reduction ein, welche spätestens 5 Tage nach geschlossener Subscription bekannt 


gemacht werden wird. 6 | N drk . 125 
t. auf den zugetheilten Betrag, zuzüglich 2 pCt. Agio, bei Verlust der Caution, an der Zeichnungsstelle, bei welcher die Sub- 


und zwar: 


§. 6. Am 13, und 14. Mal erfolgt die Einzahlung von 50 p 


seription geschehen ist. 10 \ 
8. Bis zur Ausgabe der Original-Actien werden an derselben Stelle Interimsscheine ausgegeben, ä 


ni Wilhelu⸗Lotterie: 


Ganze a 
nk > 1 

Königl. 0 u eee 
e en 18 ei 24. Mai. 


— 


Looſe zur 1. Kaffe, 
Yı | 


„000. 
Auswä tigen wird nach jeder Ziehung bei Abnahme von 


%, / oder 44, Looſe die amtliche Gewinnliſte franko zu⸗ 6 


* Aufträge werden auch gegen Nachnahme aus⸗ 


Reb Tn. Schröder, Squßfr. 4. 
apisren, 


1 


behlltet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber 
“finden, als den „Kapitaliſt, Börſenzeitung für den privaten 
5 Kapitalbeſttz.“ 3 75 Preis des Quartals der Zeitung iſt 
1 20 Sie enthält Alles, was die größten Börſen⸗ 


ch gratis u. franko 


Ein Gaſthof mit Bäckerei, am Markte belegen, iſt unter 
ae Bedingungen aus freier Hand ſofort zu verkauſen. 
aufluſtige erfah. das Nähere b. Landsberg in Tempelburg 


Das Randower Kreisblatt, 


; welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes N 
3 Br werden muß, und in denſelben während der ganzen 


Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 

u den ene zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
190 preis I 
ropa 


+ 


Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 
e Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
ppe. 


+ 


+ 
ante, 
— 


i nee 
22 


Geheilten aus allen 
wird auf direkte Franko ⸗ 1 vom 
__ 1 Herausgeber gratis-franfo verſandt. 


E 


2 — — ͤ TEEN 
Offiziere erhalten von einem reellen Diskonto⸗Geſchäft 
ſoſort Geld auf Wechſel gegen Diskretion. 

Offerten werden unter 68 Berlin poste 
zestiante Poſtamt Taubenſtraße erbeten. 


Krämpfe! 


14 


Der Rechtsanwalt, 
Appellations-Gerichts-Advocat| 
Flip Flanmeze, 


Wohnhaft Meth - Strasse No. 10 in Warsehau, 
übernimmt jeglielae Rochtsverhandlungen, resp. 
auch, iHinnielhung: von Forderungen im 
Königrei: he Polen an ist der deutschen 
und französischen Sprache mächtig, 
Eyentuelle Anfträge finden prompte Erledigung. 


Kirſch⸗ und Himbeerſaft, 
e Zucker eingekocht, zu Saucen und Limone den, 
IM. Gustav Kühn, 
21. gr. Domſtr. 21. 


Limonaden⸗Eſſenzen 


von Himbeeren, Annanas, Apfelſinen und Citronen 
in ausgezeichneter Güte, empfiehlt 


ustav Kühn. 


Simbeereffig, Fruchteſſig und 


goneſſig, 
empfiehlt in beliebigen Quantitäten 


Gustav Kühn. 


Garnirte runde ide Site von 1 Thlr. bis 47 Tote, Backen: 

e von 1 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 

5 Sgr. an gr ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 

Trauerhüte, Zrauethanben ſtets vorräthig und Stroh: 
hutwäſche emfielht 


Auguste Anepel, 
* Domſtraße 10a. 8 


Fiſcher⸗ Netze 


hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
zu tige en Preiſen ee 
Eugen v. Kuobelndorft. 


Bleiplomben 


für Getreidehändler, Mühlenbeſitzer de., pr. Er! 5400 Stck, 
Zu . , ſowie Plombirzangen mit beliebiger Gtasın 


Jul. Mittelstenscheid, 
Düſſeldorf a. Rhein. 


4. und letzte SA Ziehung Anfangs 


2. gr. Mecklenburgſche Werde 1 


0 ee N 


welche ihr Vermögen gewinnreich verwalten und vor Schade 


1 


Geſchü üfts, 


5 


angrenzenden Niſchen unter der Firma: 


ſelbe dem geneigten Beſuch des geehrten Publikums. 


Lotterie. 


Thlr. fielen auf Nr. 80,678, 83,049 und 87,783, 


31 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 7371, 8256, 8608, 


9154, 9384, 14,405, 15,814, 16,704, 25, 784, 26, 133, 
35, 346, 43 524, 50,386, 50,509, 52 ‚692, 53, 257, 57, 429, 


61 096, 65 535, 66, ‚098, 71 276, 71 853, 73, 131, 74, 927, 


EN 78566 79,667, 86,591, 88,211, 89,888 und 


49 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 129, 1795, 3159, 
7951, 8797, 8991, 9410, 13,422, 13,470, 14,858, 20,326, 
12 23,437, 29,896, 31 ‚956, 37 ‚879, 38,818, 43,147, 
51, 891, 54, 668, 57, 896, 58, 456, 59 „167, 64,472, 

67, 456, 1 ‚097, 10 al, 74 255 74, 626 75,071, 7648 
78,691, 7 „83,181, 85,332, 86,235, 86, 629, 
89, 062, 89 369 10 92 082. 
76 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 4784, 5255, 6408, 
8079, 8735, 8920, 10,542, 11,259, 14,136, 14, 168, 15, 716, 
17 ‚034, 17, 809, 18, 852, 19, 541, 23, 158, 23,469, 23, 565, 
23,805, 26, 188, 29,617, 29,757, 33,057, 34,200, 34 305, 
34,962, 35.434, 38,403, 39,774, 40318, 41,442 42.254, 
44,821, 45 ‚659, 48, 706, 50,280, 50,777 
57, 356, 57, 951, 57, 957, 58 974, 60,170, 64,018, 64,415, 
65, 575, 65, ‚862, 66, 039, 66, 252, 67, 205, 68, 845, 7 70511, 
71.425, 72, 926, 99977 76, 187, 78, 030, 78, 299, 78, 557, 
78 768 82,888, 83,6 5, 8 8, 85,166 
85, 196, 87,650, 90221 91, 791, 92 279, 98,407, 93662, 
93,806 und 94,31 
Berlin, den 1. i 1872. 

Königliche General. Lotterie. Sirertion. 


L i ſt e 
der am 1. Mai br 
unter 2 
145. n Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Die Gewinne find den betreffenden Nummern in 98 

beigefügt. 70 Th 
gewonnen. 


43 67 82 (400) 90 121 90 235 52 310 85 417 52 
63 73 600 1 6 38 98 601 29 (100) 707 833 


914 
1064 eh oo 125 86 243 5 325 6 ie 39 5 522 
36 634 714 31 32 (100) 83 807 9 (100) 23 
2004 45 (100) 176 206 26 321 37 38 ji 42 527 
48:49 79 631 70 743 65 880 81 
3014 104 29 254 338 (100) 98 424 92 512 46 
61 624 83 96 711 41 57 89 95 (100) 846 905 


23 29 

4036 82 144 (100) 221 64 67 78 (100) 363 86 
443 5138 78 601 14 29 65 72 794 824 53 911 

39 64 97 

3040 42 99 117 62 64 229 59 64 99 336 99 402 
(100) 564 660 726 817 66 904 

40903 141 58 59 69 80 83 219 24 40 312 400 84 
556 615 19 50 52 64 717 96 822 43 61 941 

2145 232 88 315 29 76 463 507 13 618 33 86 
772 951 65 

8043 185 239 310 462 512 28 119 270100 983 90 

9209 27 464 95 705 857 79 85 

14026 54 (100) 64 66 169 213 25 400 312 32 
57 94 96 441 539 89 647 778 805 (100) 12 
23 38 64 908 

11049 54 99 196 27 207 96 370 73 79 407 50 
84 566 90 622 735 82 890 70 86 97 918 

18053 165 87 (100) 202 68 75 301 36 55 87 438 
51 8 31 35 46 600 21 25 80 787 840 (100) 51 
11007 196 279 881 410 26 40 44 64 572 88 
18 93 618 53 89 777 82 85 91 829 47 73 941 47 
7 

44080 147 60 7416 207 87 47 98 100 70 568 
(100) 718 (100) 23 78 860 942 8 

18038 (100) 62 92 183 95 254 415 59 514 22 
83 (10, 2) 612 (100 874 970 88 

16038 (100) 118 202 69 89 838 42 49 436 54 

94 AH 89 710 50 83 830 56 989 

12006 88 121 28 (100) 231 0 413 32 76 564 
86 609 34 756 71 815 25 8 

18036 42 (100) 81 88 152 204 5 27 86 319 419 
85 525 42 84 608 738 92 806 985 

19028 33 53 114 42 242 333 51 422 62 83 599 
654 (100) 740 45 53 814 23 99 953 86 

2005 78 151% 220 755 335 408 22 584 669 740 


81 903 38 ( 
9393757 64 90 45 8 055 68 73 218 40 (100) 44 87 
57 63 618 21 (100) 49 781 

56 816 88 67 77 923 

28022 39 7639247 48 55 325 8 427 80 89 99 
522 685 731 39 86 802 31 71 (100) 92 

23065 86 (100) 198 213 50 65 81 317 555 677 
755 72 75 829 976 

24015 101 27 41 5 4.10) 58 (100) 63 79 82 
22566 75 443 47 56 564 (100) 624 49 788 906 
2 6 


28 8057 60 109 12 15 98 299 301 85 746 49 
870 929 68 (100) 


90 Piel Gewinne 


Nummern deren keine (] folgen Faber 


} 

| 
zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine u N F Ts: 

dere Zeitung thut, ihren Abonnenten koſtenfrei ſchriftliche 
athſchläge. Sie erſcheint in Berlin, das der Geldmarkt Bei der heute En Ziehung der 4. Klaſſe 145. 
für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell und Sun Ben Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Saupe 
e an Alle Poſtanſtalten nehmen Beſlellungen von 10,000 Thlr. auf Nr. 27,040 und 66,954. 1 inn 
den „ W . von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 3,545. 3 Gewinne von 2000 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich die hierſelbſt am Viktoriaplatz 2 belegene 
Viktoria⸗Conditorei nach vollſtändiger Renovirung derſelben und Gebauing einer neuen Glashalle mit 


Hof Conditorei von Ferd. Glüsserath 


am Sonnabend, den 4. d. Mts. nebſt dem Garten und Reſtaurant eröffnen werde und empfehle die⸗ 


Hof⸗Conditor Sr. Maj. des Dentſchen Kaisers und 


48,085, 48,159, 43,390, 48,632, 50,321, 51,301, m 


8, 


Erb 


Ferd. Clüsserath, 


Königs von Preußen Wilhelm. 


611 46 723 38 40 803 13 16 951 8 
87295 360 427 99 607 30 81 52 712 844 73 

86 90 981 
3014 17 80 191 207 36 61 313 34 98 483 0 
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